
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
ünb Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.;
zurch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt

durch unſere Vertreter2,22 Mk. einſchl. Beſtellgeld;
2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Fernſprecher Nr. 324.
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Ein Warnungsruf.
partei wird uns geſchrieben:

Die Abſicht der Rechten, die Beratung der preußiſchen
immerWahlrechtsvorlage zu verſchleppen, tritt

deutlicher hervor. Schon im Seniorenkonvent wurde ge
wünſcht, daß die Fragen der Volksernährung und der
Kohlenverſorgung in ihrem ganzen Umfang noch vor der
erſten Leſung des Wahlgeſetzes erledigt werden ſollten.
Was das bedeutet, ermißt man, wenn man ſich das Pro
gramm der Staatshaushaltskommiſſion vergegenwärtigt:
Sie hat folgende Gruppierung vorgenommen: 1. Getvreide,
2. Kartoffeln, 3. Vieh, Fleiſch, Fett, 4. Zucker, 5. Gemüſe
und Obſt, 6. Sicherung der zukünftigen Erzeugung, 7. Or
ganiſationsfragen, 8. Fiſcherei. Dazu treten noch die
Fragen der Kohlennot und der damit zuſammenhängenden
Stillegungen in der Jnduſtrie. Bis das alles durchge
ſprochen iſt, können Wochen vergehen e

Aber auch dann will die Rechte noch nicht an die Wahl
rechtsfrage heran. Nach Einbringung wollen vielmehr
die Fraktionen in ſich ausgiebig beraten, unter Umſtänden
auch Parteifreunde aus dem Lande hinzuziehen. Unge

re Gründlichkeit ſei erforderlich j

onsberahungen ſei es
dieſem Vorſpiel läßt ſich ahnen, welche weiteren Schach

züge zu erwarten ſind.
Die Regierung tut nichts, um dieſe Abſicht zu

durchkreuzen. Sie ſchiebt vielmehr die Einbringung
immer weiter hinaus. War bisher mit dem Erſcheinen
der Vorlage ſpäteſtens bis Ende Oktober zu rechnen, ſo
hört man nun, Daß noch ein gut Teil des November ins
Land gehen wird, bis die Entwürfe erſcheinen. Jn
zwiſchen kann ſich im Anſchluß an die beſtehende Kanz
lerkriſis noch mancherlei ereignen, was zur Verzöge
rung beiträgt. Vielleicht ſieht ſich ein neuer Kanzler das
Ganze erſt noch einmal an, und das Jahr 1918 beginnt,
ehe die parlamentariſche Beratung einſetzt.

überdies zieht eine neue Gefahr herauf. Die Re
gierung ſcheint die Geſetzentwürfe, um welche es ſich han
delt, miteinander in Verbindung bringen zu wollen. Das
Wahlrecht zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe, die Zu
ſammenſetzung der erſten Kammer, die Wahlkreiseintei
lung, die Verſtärkung der Etatsrechte des neuen Herren
hauſes, vielleicht ſogar die Reform der Handelskammern
wird in einem Mantelgeſe t zuſammengefaßt, ſo daß
eins von dem andern nicht mehr zu trennen iſt. Die
jenigen Parteien, die das gleiche Wahlrecht wollen, ſollen
dadurch gezwungen werden, ein regktionäres Herrenhaus
und anderes mit in den Kauf zu nehmen. Daß bei der
Rechten der Wunſch nach einer ſolchen Verkoppelung be
ſteht, hat Herr v. Zedlitz bereits ausgeplaudert. Wenn
aber die Regierung ſelbſt einen ſolchen Vorſchlag macht,
ſo ſetzt ſie ſich dem Vorwurf aus, daß ſie zur Erſchwerung
des Gelingens, ja vielleicht zur Vereitelung des Ganzen
beiträgt. Jhr konnte es genügen, das durch das Königs
wort verheißene gleiche Wahlrecht vorzuſchlagen. Die
übrigen Vorlagen hätten, von einer zeitgemäßen Wahl
kreiseinteilung abgeſehen, der Zukunft überlaſſen bleiben
dürfen Die einzige Entſchuldigung dafür, daß ſie die
anderen Geſetze gleichzeitig vorlegt, mag in den Anregun
gen derjenigen Parteien vorliegen, welche ihre Zuſtim
mung zu dem Fortſchritt, den das gleiche Wahlrecht dar
ſtellt, von einer rückſchrittlichen Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes abhängig gemacht haben. Wenn aber das
Staatsminiſterium ſelbſt die Verkoppelung vorſchlägt, ſo
gibt es dafür überhaupt keine Entſchuldigung mehr. Es
muß im Gegenteil die ſchärfſte Anklage gegen eine Re
gierung erhoben werden, die der Durchführung lebens
wichtiger Reformen aus eigenem Antrieb Hindierniſſe in
den Weg ſtellt.

Wird gar noch, wie vorauszuſehen, die ganze Fülle
der Paragraphen einer einzigen Kommiſſion zur

d mit den en. bei.

r. r.tcht getan. Aus

Gratisbeilagen
Juſtriertes Unterhaltungslsh
Landwirtſch. u. Handelsbeilage
Wiſſenſchaftliches Monats la

ktobe

Vorberatung überwieſen, ſo vergeht das Frühjahr und
vielleicht noch ein Teil des Sommers, bis dieſe Vorarbeit

Von einem Abgeordneten der Fortſchwittlichen Volks getan iſt. Man bedenke, daß nebenher auch noch die weit
ſchichtigen Beratungen über den Staatshaushaltsetat die
Zeit und Kraft des Abgeordnetenhauſes Monate hindurch
in Anſpruch nehmen werden. Jm Plenum bereiten dann
die Gegner, die um ihr politiſches Leben kämpfen, gleich
falls Schwierigkeiten aller Ark. Da es ſich um Ver
faſſungsänderungen handelt, ſind die 21 dägigen Friſten
eimzuhalten. Kurz, der Herbſt iſt da und die Vorlage iſt
nicht fertig. Nun aber beginnt der Tanz im Herrenhaus.

Die edlen, erlauchten und geehrten Herren können, wenn
ſie wollen, raſch arbeiten. Wenn ſie aber nicht wollen,
gibt es kein Mittel, ſie zur Beſchleunigung zu treiben
Und ſie werden nicht wollen. Brauchen ſie doch von einer
Regierung, die ſich um das Zuſtandekommen des Werks
ſo wenig bemüht, nichts zu fürchten.

Dem Beſchauer graut vor dieſer Perſpektive. Der
gefährlichſte aller Konfliktsſtoffe ſoll auf
dieſe Weiſe un ausgetragen ein Jahr lang und länger auf
dem öffentlichen Leben laſten. Zu all dem andern, was
uns der Winter und der nächſte Kriegsſommer bringt,
ſoll auch noch die innerpolitiſche Erregung kommen und

Luft mit elet m überladen, werdeche an
t loſto gefa.e ee n J. Sheraufbeſchwowe v en

Jetzt rächt ſich eine Unherlaſſungsſünde des
Herrn Dr. Michaelis. Dem preußiſchen Staats
miniſterium fehlt jeder fortſchrittliche Zug. Mehrere der
Mimiſter ſind ausgeſprochen konſervativ, andere national
liberalfreikonſervativ, von dem Zentruamnsmitglied Juſtiz
miniſter Spahn war eine Einwirkung im Sinne der
neuen Mehrheit bisher nicht zu verſpüren. Einen fort
ſchrittlichen Saatsminiſter hat man nicht berufen. So
mangelt es am rechtem Willen zur Reform, an dem Ver
ſtändnis für Volksempfinden, an klarer Einſicht in die
Entwickelungsmöglichkeiten der Zukunft. Hier liegt der
Fehler, der beſeitigt werden muß, wenn die Dinge nicht
eine verhängnisvolle Wendung nehmen ſollen.

Der Weſtkrieg.
Entſcheidung zugunſten der Zentralmächte durch den

UBootkrieg?
Der Sachverſtändige Nautilus kommt im „Nieuwe

Rotterdamſchen Courant“ über den unei ngeſchränkten A
Bootkrieg zu dem Schluß, daß die deutſchem An
gaben über den UBootkrieg c wahrſcheinlich rich
big und die Angaben der anderen Partei beſtimmt
unrichtig ſind und daß, wenn gegen den UBootkrieg
kein wirkſameres Bekämpfungsmittel gefunden iſt, was
bis jetzt durchaus noch nicht der Fall iſt, der ABoot
krieg vor dem Ende des Jahres 1918 z u
einer Entſcheidung zugunſten der Zentra l
mächte führen muß, wenn die Zentralm ächte
wirtſchaftlich durchhalten können, und wenn
die höchſte Kraftänſtrengung Englands,
Deutſchland aus
bis dahin keimne
hat als bisher.

S 7 r rDie Kämpfe an der Weſtfront.
Franzöſiſch-engliſche Angriffe in Flandern. Die ge

waltige Artillerieſchlacht bei Soiſſons.
Aus Berlin wird gemeldet An der Küſte lebte am

21. Oktober von Mittag an das Feuer auf. Oſten de
wurde von Land und See aus be ſchoſſen. Während
in Oſtende nur Häuſerſchaden verurſacht wurde, fielen bei
Steene belgiſche Einwohner dem feindlichen
Feuer zum Opfer.

An der ſlandriſchen Hauptkampffront ſteigerte ſich der
Feuerkampf am Houthoulſter- Walde und an der Bahn
Boeſinghe-Staden. An mehreren Stellen wurden in den

eſſſeren Erſolge erzielt

Morgen und Abendſtunden feindliche Bereitſtellungen und
dicht aufgefüllte feindliche Gräben unter wirkſames Ver
nichtungsfeuer genommen.

ren nutr

landern zu vertreiben,

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder derenRaum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf.

Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Chiffreanzeigen und
erbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Im September durch AHoote 672000 Tonnen verſenkt.
Bei Bekämpfung der feindlichen Artillerie wurden

zahlreiche Exploſionen beobachtet. Das ſtarke Feuer,
das ſich am Abend des 19. Oktober ſteigerte, hielt auch
nachts mit kurzen Pauſen an. Nächtliche feindliche
Erkundungsvorſtöße zwiſchen Dragibank und
Poelkapelle wurden abgewieſen.

Am 22. Oktober 6 Uhr vormittags ſetzte vom Merkem
bis Zandvoorde Trommelfeuer ein, worauf zwiſchen
Dragibank und Poelkapelle franzöſiſcheengliſche
Angriffe eingeſetzt haben.

Eigene Bombengeſchwader belegten mit Er
folg feindliche Anlagen. Bei Ypern und öſtlich Zilebeke
flog je ein feindliches Munitionslager in die Luft.

An der AisneFront ſteigerte ſich das tagsüber außer
ordentlich ſtarke Feuer von der Laffaux-Ecke bis Royere
Ferme von 5 Uhr nachmittags unter ſtärkſtem Müunitions
einſatz zum Trommelfewer. Es hielt bis zum Ein
bruch der Dunkelheit an und ließ auch während der Nacht
kaum nach. Auch die beiderſeitige Fliegertätigkeit hat ſich
hier aufs höchſte geſteigert.

Gegen Abend wurde in der Gegend von Cerny, in
der Champagne und an der Mags die Kampftätig
keit lebhafter. Eins unſerer Patrouillenunternehmen bei
Beazon mag buachte, men Offigier un

Der deutſch cht beſagtDie Frühangriffe in Flandern ſind bis auf
geringen Geländegewinn des Feindes bei er er (nörd
lich von Langemarck) geſcheitert. Auch an der Straße
Menin-Ypern brach ein ſtarker engliſcher
Angriff völlig zuſämmen,

Nordöſtlich von Soiſſons hat ſich die Artillerie
ch lacht nach vorübergehendem Nachlaſſen am Morgen
wieder zu voller Höhe geſteigert.

Der Luftkrieg
Feindkiche Angriffe auf Brügge und Engel.

Reuter meldet aus London Vom, 19. auf den 20. Ok
tober wurden von unſeren Seeflugzeugen auf die Docks
von Brügge und den Hafen von Engel Bomben
an griffe ausgeführt. Jn Engel ſcheint ein Brand
gusgebrochen zu ſein. Es wurden große Mengen Spreng
ſtoffe abgeworfen. Unſere Apparate ſind alle unverſehrt
zurückgekehrt.

Unſer letztes VBombardement auf wichtige engliſche Orte.
Reuter meldet am 19. Oktober amtlich: Feindliche

Luftſchiffe griffen Heute abend die öſtlichen und
nord öſtlichen Grafſchaften an. Der Feind drang
bis auf eine gewiſſe Entfernung ins Jnnere
dieſer Grafſchafken ein führte aber keinen ſehr be
ſtimmten Angriff aus. Sechs oder ſieben Luftſchiffe
nahmen an dem Angriff teil. Bomben wurden an ver
ſchiedenen Punkten abgeworfen, darunter einige Bomben
in dem Bezirk von London

Reuter meldet weiter. Anſcheinend wurden in der
Nacht zum Sonnabend nur drei Bomben auf das
Gebiet von London abgeworfen, alle drei auf weit von
einander entfernte Bezirke. Die erſte Bombe tötete
vier Perſonen, die zweite fünf und die dritte
zehn. Durch die beiden letzten wurden auch mehrere
Perſonen verwundet. Brände wurden nicht her
vorgerufen. rAgence Havas ſchildert den Abſchuß umſerer
Zeppeline in Frankreich und nennt als Ver
Iuſt ſogar ſechs Luftſchiffe. Wir verweiſen auf den
amtlichen deutſchen Bericht, wonach vier
e verloren gegangen ſind.

Nach einer anderen frangſiſchen Meldung ſoll ein
drittes Luftſchiff in frangöſiſche Hände ge
fallen ſein.

S

e e 1Der Krieg mit Jtalien.
Auflebende Gefechtstätigkeit.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
meldet

Beiderſeits der Rolle Paßſtraße, im Pellegrin o
Tal und Marmslata Gebiet lebte die Gefechtstätig
keit auf. Am Monte Sie gelang die Sprengung
eines feindlichen Stützpunktes. Gleichzeitig im Corde-
volles Tal angreifende Stoßtrupps drangen bis in die
zweite feindliche Linie vor, fügten dem Gegner ſchwere
blutige Verluſte zu und kehrten mit einigen Gefangenen
wieder in die Ausgangsſtellung zurück.



Kämpfe ander Oſtfront.
Zur Eroberung der drei Jnſeln.

Die Geſamtbeute.
Mit der völligen Einnahme der Jnſel Da

Die

bei der etwa 1200 Gefangene, einige Geſchütze einge
racht und große Vorräte erbeutet wurden, befinden ſich

die Schlüſſelpunkte der öſtlichen Oſtſee
reſtlos in deutſcher Hand. Dieſe erfolgreiche
Operation der Armee und Marine, die trotz der engliſchen
Verzweiflungskämpfe in Flandern und troßz der ſtarken
Spannung an der franzöſiſchen Weſtfront durchgeführt
wurde, iſt erneut ein ſchlagender Beweis für die völlige
Handelsfreiheit, die ſich die deutſche Führung ſtets be
wahrte, und für den Geiſt und die Kampfkraft der deut
ſchen See und Landtruppen.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Die Geſamtbeute auf Oeſel, Moon und Da

g ö beläuft ſich auf mehr als 20 000 Gefangene und
über 100 Geſchütze, ſowie zahlreiches Kriegsmaterial.

Zur Anternehmung gegen Oeſel erfahren
wir weiter u. a.: Die gemeinſamen Operationen der ver
einigten deutſchen Land und Seeſtreitkräfte führten binnen
fünf Tagen zur Eroberung der Jnſel Oeſel, welche die

eherrſchung des Rigaiſchen Meerbuſens ſichert und
welche die Ruſſen ſeit Jahresfriſt zu einem ſtarken Stütz
punkt für die Land, See und Luftſtreitkräfte ausgebauit
atten. Die teils unverſehrt, teils beſchädigt in unſere
and gefallenen Küſtenforts und Strandbatte

rien von Zerel, Kielkond, Hundsort,Minn aſt und Toffri ſind bereits von deutſcher Ma
rineartillerie beſetzt und werden beſchleunigt wieder in
ſtand geſetzt. Beſonders wertvoll iſt die Beſetzung
von drei Flugſta tionen Papensholm, Le
biara und Arensbur g die zum Teil völlig unver
ſehrt in deutſche Hände fielen und in Benutzung genommen
wurden.

der Kaiſer Generalfeldmarſchall von Hindenburg
det mir, daß bei der Wegnahme der Jnſeln

M o on und BDagb die 3 n en a

Kaiſerliche Glückwünſche an die Sieger.
Kaiſer Wilhelm telegraphierte an Generalfeld

marſchall Prinz Leopold von Bayern: Jn ge
meinſchaftlicher Arbeit und gemeinſamem Kampfe mit
meiner Marine wurde der ſchöne Erfolg vorbereitet und
durchgeführt, den Deine bewährten Truppen durch die
Fortmahme der Jnſeln Oeſel, Moon und Dagö er
rungen haben. In ſchnellen Schlägen, vortrefflich unter
ſtützt durch Artillerie, Pioniere und Minenwerfer brachen
die brave Jnfanterie und die Radfahrer überall den feind
lichen Widerſtand. Jhrem friſchen Draufgehen iſt die
raſche Durchführung der Operationen zu danken. Allen
Führern, Stäben und Truppen, die zum Ruhme deutſcher
Waffen erneut beigetragen haben, ſpreche ich meine

wolle Anerkennung und des Vaterlandes
Dank für das Geleiſtete aus

An den Chef des Admiralſtabes telegraphierte

Armee und Marine in denkbar voll kom
menſter Weiſe zum Ausdruck gekommen ſei. Die in

enger Wechſelbeziehung zwiſchen Generalſtab und Ad
miralſtab geförderten Vorarbeiten für die Operakivn über

See haben die Grundlagen für die Erſolge geſchaffen. Jn
aufopfernder Hingabe haben Offiziere und Mannſchaften
der Flotte die Uberführung des Landungskorps vorbe
reitet, geſichert und unterſtützt. Teile der Seeſtreitkräfte
haben die feindliche Flotte durch mehrere Gefechte zurück
gedrängt, ihr ſchwere Verluſte zugefügt und vielfach
in den Kampf an Land wirkſam eingegriffen. Jch freue
mich des Beweiſes der Schlagkraft meiner Marine und

ſpreche dem Admiralſtab, dem Führer, den Kommandankten
und Beſatzungen der beteiligten Streitkräfte meine
volle Anerkennung und des Vaterlandes
Dank gus. Weiter mit Gott

Jm ruſſiſchen Bericht
heißt es Die Jnſel Oſel und Moon gerieten
endgiltig in die Hand des Feindes. Auf der
Jnſel Dagö trug ſich keine beſondere Kamnpfhandlung
zu. Jnfolge der Lage der Dinge am Moonſund wurde es
erforderlich gefunden, den Stützpunkt unſerer dieſe Gegend

verteidigenden ar e nach

verſenkte ſpäter ein feindli

dem Eingang des
Finniſchen Meerbuſens zu verlegen. Es gelang uns, in
vollkommener Ordnung ohne Verluſte unſere Hauptſtreit
kräfte und auch die ganze ſeetechniſche Einrichtung am
Moonſund zu entfernen. Eines der der baltiſchen Flotte
ugeteilten engliſchen Anterſeeboote feuerke ſo

fort zwei Torpedo auf das an der Spitze des Geſchwaders
ahrende Großkampfſchiff ab, ohne den Erfolg feſt
tellen zu können. Deutlich aber wurde die Detonation

von der Exploſion eines Torpedos gehört. Das ABoot
es Transportſchiff.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet. Die im amtlichen
Bevicht des ruſſiſchen Admiralſtabes unter dem 19. Ok

S tober gemeldele Torpedierung eines Linien
fchiffes der Markgraf Klaſſe und eines
Transportſchiffes durch ein engliſſches U
Bost iſt erfunden Der erwähnte Angriff iſt an
Bord der deutſchen Linienſchiffe ſehr wohl bemerkt wor

den, ſämtliche gefeuerten Torpedos ſind aber vorbeige-
gangen.

Franzöſiſches Lob für Deutſchland
Das „Journal des Debats“ hebt die Leichtigkeit, Ord

nung und hervorragende Organiſation her
vor, die die deutſche Heeres und Marinelei-
tung bei den Operagtioncn um Oeſel bewieſen
hat. Das Blatt fragt beſonders was die vom ruſſiſchen
Generalſtab erwähnten e ſeien. Die Seeſchlacht
wie die Operation bei Oeſel ſeien eine große Lehre
r die Heeresleitungen der Entente. Man ſehe, daß die

eutſchen. durch ihre vollkommene Offenſivmethode in
wenigen Tagen eine ſeit langem ſtark gusgebaute Küſten
verteldigung niederringen konnten. Die Tatſache ſpreche

für ſich ſelbſt, ſchreibt das Blatt, unter dem gang kbaren
Hinweis auf ſeine Forderung, Frankreich und England
ſollten deutſche Nordſeeinſeln beſehen.

e

Vom Seekriege.
UBoot-Beute im September.

Amtlich wird gemeldet Durch kriegeriſche Maßnahmen
der Mittelmächte ſind im Monat September ins
geſamt 672 000 Br. Reg. To. des für unſere
Feinde nußbaren Handelsſchiffs raumes
verſenkt worden. Damit erhöhen ſich die bisherigen
Erfolge des uneingeſchränkten U-Bootkrieges auf 6 975 000
Br. Reg.-To.

11 Kohlenſchiffe verſenkt.

Die „Südd. Korr.“ erfährt aus Zürich Die „Stampa“
ſchreibt Die Zahl der Verſenkungen der nach
italieniſchen Häfen veſtimmten Kohlen
ſchiffe hat in der erſten Hälfte des Oktober einen Re
kord erreicht. Von 14 in dieſer Zeit in Genug fälligen
Kohlendampfern ſind nur drei eingelaufen.

Erfolgreicher Vorſtoß in die Südadrig.
Jm öſterreichiſch- ungariſchen Heeresbericht

wird gemeldet
Am 18. Oktober unternahmen Teile unſerer leichten

Seeſtreitkräfte unter der Führung des Kreuzers „Helg v
Land“ zur Störung der gegneriſchen Transporke einen
Vorſtoß in die Südadric, in deſſen Verlauf keine
feindlichen Schiffe geſichtet wurden, obwohl ſich unſere
Flottille längere Jeit in der Nähe der ttalieniſchen Küſte
gufhielt. Angriffe feindlicher Flieger und eines Unter
ſeebootes gegen unſere Einheiten am 19. Oktober morgens
blieben wirkungslos. Ein italieniſches Flugzeug wurde
in Brand geſchoſſen und zerſchellte. Anſere Flieger
truppen belegten die weit im Südweſten und außer

Sicht unſerer Schiffe erſchienenen überlegenen italieniſchen
Seeſtreitträſte erfolgreich mit Bomben, wobei ein italie
niſcher Zerſtörer durch eine dicht bei ihm einſchlagende
Bombe anſcheinend beſchädigt wurde. Unſere Seeſtreit
kräfte und
gekehrt.

d e dDie Lage in Rußzland.
Petersburg in ungeheuerer Aufregung.

Der Londoner Korreſpondent des Mailänder „Secolo“
drahtet ſeinem Blatte: Die Situation in Rußland
nimmt einen dramatiſchen Charakter an, der an
die erſten Septemberwochen 1914 erinnert, als man den
deutſchen Anmarſch guf Paris erwartete. Jn London

rechnet man jeden Augenblick mit der Nachricht von der
Wegnahme der blockierten 20 ruſſiſchen Kriegsſchiffe. Die
aus Petersburg fliehende Bevölkerung verbreitet eine un
ge heure Au regung. Die Panik erſtreckt ſich bis
in die weiteſten rückwärtigen Landesteil

Aus Baſel meldet d i

der Bahnlin ſten nach Moskau und Ka ſam ge
richtet, wohin die Staatstransporte und die Vorräte der
Arſenale gehen. Die Oſtrower und die Pultaer
Munition a abriken werden mit der Permer Bahn
linie ſo t.Der „Haily Telegraph“ meldet aus Petersburg Die
Lage in Rußland wird immer kritiſcher.Man beſürchtet von der Verlegung der Regierung ſchwere
Geſchäftsſtörungen. Die Bürgerſchaft macht gleichfalls
Vorbereitungen zur Abreiſe. Das Geſpenſt einer e
der Hauptſtadt ſcheink, wenn man die erregten Szenen
auf den vollgepfropften Bahnhöfen betrachtet, ſchon vor
der Tür zu ſtehen. Jn Finnland erhebt die n ab
hängigkeitsbewegüng nach der Beſetzung Oeſels
durch die Deutſchen ſtärker als bisher ihr Haupt. Jn der
Ukraine rührt es ſich in allen Ecken undr Enden. Aus
Sibirten kommen keine Steuern mehr. Jn Südruß an d ſind Pogrome an der Tagesordnung. Überall
herrſcht Bürgerkrieg. Die Bauern verteilen eigen
mächtig Land, beſchlagnahmen die Viehbeſtände, plündern
und rauben.

Was ſoll aus der ruſſiſchen Flotte werden.
Die in Rotterdam eingetroffene ruſſiſche Beſtätigung
über die Räumung von Petersburg und Reval erregt in
Holland großes Aufſehen. Man fragt ſich hier, was aus
der ruſſiſchen Oſtſeeflotte werden ſoll, wenn ihre Stütz
punkte in der Oſtſee einer nach dem anderen geräumt und
vom Feinde beſetzt werden.

Wie ſchweizeriſche Blätter aus Stockholm vom Frei
tag melden, verlaſſen die ruſſiſchen Jivilbe
hörden in Baltiſchport und Kronſtadt ihre Amtsſitze.

Die Plünderungen in Livland.
Jmn Finnland eingetroffene, aus Livlamd geflüchtete

eſtniſche Fiſcher berichten jede Nacht ſei der Himmel über
Livhand von dem Feuerſchein der von fliehenden plüm-
dernden Soldaten gngezündehen Häuſer
und Gutshöfe gerötet. Auf den Landſtraßen in der
Richtung von Pſkow treiben Soldaten das den Bauern
geraubte Vieh weg. Maxodeure führen ihre Beute ins
Innere Rußlands fort. Die das Land durchgiehenden
Haufen bewaffneter Deſerteure ſeien ſo ſtark,
daß von einer Selbſtverteidigung, wie ſie ſich 1905 be
währte, keine Rede mehr ſein könne. Jn Finnland ſt die
Befürchtung groß, daß der mögliche Rückzug der Ruſſen
ähnliche Schreckensſzenen zur Folge haben könne. Die in
Finnland eingetroſſene lettiſche Heitſchrift „Lihdun“ enthält eine von Erbitterung durchdrungene Schilderung der
gegenwärtig in Livland von plündernden ruſſiſchen Trup
en in Dörfern und Höfen angeſtellten Verwüſtung. Das
latt ſchreibtt: Das lettiſche Volk mit ſeiner europäiſchen

Bildung hat Rußland in dieſem Kriege unerhörte Opfer
gebracht. Zum Dank dafür wird jeßt von Zivile und
militäriſchen Behörden der ganze Wohlſt an d unſeres
Landes vernichtert.

Deutſchland.
Vorträge beim Kaiſer. Aus Berlin wird amt

lich gemeldet Der Kaiſer iſt am Sonntag abend im
Neuen Palais eingetroffen. Vor der Ankunft hörte er

Flieger ſind vollzählig und unbeſchädigt zurück

Hart ſich ſe re t g Brrrſche e verun dert e a 35
nahmen der Regierung ſind auf die Freihaltun

h

im Zuge die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts und
des Marinekabinetts. Am Montag hörte er den General
ſtabsvortrag.

Der Kaiſer hat aus Anlaß des Geburtstages der
Kaiſerin die Rote KreuzMedaille 1. Klaſſe verliehen der
Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Eitel Friedrich, den Prin

F7 Adalbert, Auguſt Wilhelm, Joachim, Friedrich
ilhelm von Preußen, der Prinzeſſin Stephanie von

ohenzollern, Marie von Hohengollern, der Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand von Bayern und der Fürſtin Alexan
dra zu Hohenlohe-Langenburg ſowie der Gräfin von
Ruppin.

Der Gang zum Kaiſer. Montag vormittag 2811 ſge
fanden interfraktionelle Beſprechungen über die politiſ
Lage ſtatt. Wie wir mitgebeilt haben, hat Herr v. Payer
in den letzten Tagen der Reichstagsſitzungen den Reichs
kanzler beſucht und ihm deutlich genug die Meinung ſeiner
Fraktion dargelegt. Auch der Zentrumsabgeordnete Trim
born hat under ähnlichen Bedingungen beim Reichskang
ler vorgeſprochen. Wie verlautet, ſtreben die Mehrheits
Fraktionen und auch die Nationalliberalen an, eine
Audienz beim Kaiſer zu erlangen, deſſen Rückkehr
ja alsbald erwartet wird. Eine ſolche Darlegung der
politiſchen Lage durch die Parteiführer beim Kaiſer iſt
zweifellos ein ſehr geeigneter präktiſcher Weg, für die
Kriſe eine richtige Löſung einzuleiten. Das iſt ſowohl
ein Weg, wie er in parlamentariſchen Ländern verfolgt
wird, als auch ein Weg, wie er ſelbſt in anderen Ländern,
wo ein parlamentariſches Regiment nicht beſteht, ganß
gut dem Laufe der Dinge entſpricht. Die Konſervativen
ſind allerdings bisher gegen eine ſolche Audienz beim
Kaiſer geweſen, weil ſie genügend andere Mittel und
Wege haben, um ihren Einfluß beim e gebtend zu
machen. Die Hauptſchwierigkeit für die Löſung beſteht
darin, daß die Mehrheitsparteien ſich noch auf keinen ent
ſcheidenden Vorſchlag geeinigt haben, um dem Kaiſer die
Ernennung einer anderen Perſönlichkeit zum Reichs
kanzler zu empfehlen. Auch liegt je das Entlaſſungs
geſuch des Staatsſekretärs der Morine noch vor, aber in
Sachen der Marine wie überhaupt in Sachen des Heeres

hineinzureden, hat der Reichstag bisher abgelehnt, und
auf dieſen Punkt dürften auch die politiſchen Parteien
jetzt in dieſem Augenblick weniger Wert legen. Die
Hauptfrage bleibt die Ernennung eines Reichskanzlers
Und die Vereinigung der Mehrheitsparteien
vielleicht einſchließlich der Nationallibe-
ralen auf einen neuen Mann. Ob dem Kaiſer
dann die Empfehlung einer ſolchen Perſönlichkeit genehm
iſt, das vleibt abzuwarten und iſt ja auch eine Frage für
ſich denn der Kaiſer hat ſelbſtverſtändlich volle Freihett,
auf die Wunſche des Reichstags einzugehen oder nicht.

Zu 5 TProbinzialſynvbe.
Merſeburg 23. Okt. 1917.

Jn Anweſenheit der Vertreter des Königlichen Kon
ſiſtoriums, Konſiſtorialpräſident von Doemming und

des Generalſuperintendenten D. Jacobi aus Magde-
burg, ſowie faſt ſämtlicher
vormittag 924 Uhr im Sitzungsſaale des Provinzialſtände
h die Provinzialſynode zu einer ku

ung zuſammen. „Serſelben ging gemei

iſte Luthers
ntendent D. Jacobi ſprach die offg. aus, daß der um Kirche und Vaterland ſo hochver

verdiente Präſident Graf von Wartenslkeben noch
lange im der wunderbaren Rüſtigkeit zu wirken vermöge,
Die in der letzten Tagung ausgeſprochene Hoffnung auf
Einigung der nationalen und kirchlichen
Kräfte habe ſich leider noch nicht erfüllt, woran die
Kirche allerdings nicht ſchuld ſei. Der Wellkrieg ſei din der Tat die große Scheidung. Ungeachtet der nicht
erzielten Einigung habe die Kirche unentwegt ohne Stel
lungnahme nach rechts oder links Arbeit in vollem Um
fange getan und allezeit ihre Kräfte in den Dienſt des
Staates geſtellt. Nicht immer iſt. aber von diedem darauf
Rückſicht genommen worden. Der Redner erinnerte hier
bei an die Einweihung des Oberlandesgerichts in Naum-

Synodalabgeordneten trat heute

e

hr
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für die Straßen mit den Anfang

für die übrigen Etraßen.

Verzichtfrieden, noch dafür, durch Eroberungen
burg und an die im Zuſammenhang damit ſtehenden an
deren Ereigniſſe, zu denen die Geiſtlichkeit nicht geladen
war. Aus dieſer auffälligen Beiſeiteſchiebumg werde die
Kirche ihre Lehren zu ziehen wiſſen. Man ſei bezüglich
der Kriegs und Friedensfrage weder für einen faulen
den Krieg zu verlängern, ſondern nur für Erreichung
deſſen, was dem Staat und dem Volk not tut. Die Kirchewerde auch in Zukunſt unabhängig ihre Bahn. weiter
gehen und den Wunſch zu verwirklichen ſuchen, daß ch
im Geiſte Luthers alle einmütig die Hände reichen. Die
eindrucksvollen Worte fanden lebhaften Beifall.

Beſchloſſen wurde darauf die Abſendung eines
Huldigungstelegramms an den Kaiſer, in
dem die Hoffnung zum Ausdruck gebracht wird, daß es dem
ſiegreichen Oberſten Kriegsherrn bald gelingen möge, uns
einem Frieden zuzuführen, der den gebrachten Opfern
und unſerem Vaterlande entſpricht.

Nach der Vereidigung der Synodalen durch den
bisherigen Präſidenten Grafen von Wartensleben
umd e desſelben als Präſident erfolgten die üb
lichen Wahlen

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 283. Okt. De Gasſperre unter

bleibt. Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreiht: Es iſt den Gas
werken in letzter gelungen, einen kleinen Vorrat
an Kohlen zu erhalten. Hiermit und mit dem in Be
trieb geſetzten Waſſergaswerk, das infolge Arbeitermangels
ſtill lag, wind es möglich ſein, den dringendſten Bedarf
der nächſten Tage zu decken. Die Gasabgabe bleibt alſo
wie bisher nur von 8 bis 1034 Uhr vormittags und nach
abends 10 Uhr geſperrt.

Stendal, 23. Okt. Am Freitag nachmittag fand. an
der Unglücksſtätte in Schönhauſen eine Drauer feier
ſtatt, zu der viele Perſonen aus der Umgegend eingetroffen
waren. 25 weiße Kinderſärge, in ihrer Mitte der braune
Sarg des verunglückten Schaff fners Spohn, waren nahe
dem Bahnhofsgebäude auſgeſtellt: auf dem Gleiſe ſtanden
zwei mit grünem Laub und Tannenreiſig ausgeſchlagene

um 2 Leich aufzunehmen.

Für die vielen Beweiſehe liche r Teillnahme bei
der Beerdigung unſerer
m unvergeßlichen Ent
ſchlafenen

löbve Mecht geh May

ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſeren innig tenDank

Merſeburg, 23. Okt. 1917.

en Albrecht
Kohlen und Kartoſfeltransport-

wagen.

Der Magiſtrat hat e MöLchkeit, R e n und ſtand-
hafte Kohlen und Kartoff
fransportwagen zu 2, 8 und 4
Ztr Faſſangsraum zu erwer
Der Preis beträgt 130, 140150 Mk. ab Fabrik Berlin
Karren haben bei genü
Standhaftigkert den Vorzug genringen Eigengewichts und die
Beförderungsmößlichkeit durch
größere Kinder. Bei ſofortiger
Beſtellung hat die Fabrik alsbald
die L eferung in Ausſicht geſtellt

Dieje igen, welche ſich über
ſolche Karren zu unterrichten

liebe Vaterland

Wiederum erhielten wir die traurize Kunde, dass
unser Eeber, zweiter Sohn, Brüder und Schwager, der

Lanmds fur am

Richard Straube
in einem Infanterie Regiment

im ten J ein an den o
1017 seinen lege ist.

Es sind uns nun schon zwei Schwiegersöhne und
ein Sohn vorher auf dem Felde der Ehre geblieben.
haben ihr Hab und Gut eingeserzt für das teure und

Dies zeigt allen Freunden und Bekannten an
die feftrauernge fanlie Wilhelm Sfrauhe

net Geschwlstern und Angehörlgen,
Merseburg, den 19. Oktober 1917,

So habt Ihr nun gestritten urd goelitten
Für das liebe und reure Vate land,
Doch aus uueerer Mirte ssit Ihr herausgerizgen,
Und aufgelöst ist unger Band

Viele Kränze und Blumen waren als Zeichen der Teil

nahme an den Särgen niedergelegt worden. Der Dechant
Schwunk und der evangeliſche Pfarrer Nitzke aus Schön
hauſen hielten ergreifende Trauerreden, während Pfarrer
Fett weiß. aus M.-Gladbach den Dank für die Teilnahme
der hieſigen Bevölkerung ausſprach. Dann wurde dieEinſegnung der Leichen vorgenommen Geſ ſänge der ba
tholiſ ſchen Schulkinder und des Marianiſchen Jungfrauen-
ren aus Stendal erhöhten den Eindruck der Trauer
feier. Dann brachte der Sonderzug die Opfer des ſchrecklichen Unglücks in die Heimat, wo die Beiſetzung am Mon
tag nachmittag erfolgen ſoll. Regier ſident vonMieſitſchek und der Landrat von Kulgee ha eileids-
drahtungen geſandt. Von den verletzten Kindern ſind
bereits ſechs wieder entlaſſen worden und konnten die
Rückreiſe antreten.

F Bitterfe Id, 28. Okt. Jnfolge Jſolatorenbruchs fiel
hier die Hochſpannn ngsleitung Muldenſtein-
Bitterfeld herab und traf drei der dort arbeitenden Deute.
Hierbei wur rde der Bahn arbeiter Franz Hürthe aus Frie
dersdorf ſo ſchwer verbrannt, daß er dem hieſigen
Kreiskrankenhaus zu geführt werden mußte. Ein ruſſiſcher
Kriegsgefangener erlitt ebenfalls ſchwere Brandverletzun
gem, während ein franzöſiſcher Kriegsgefangener getötet
worden iſt.

Bad Schmiedeberg, 22. Okt. Jn der hieſigen Mol
kerei wurden mittels Rachſchteſſers die Lagerräume ge
öffnet und aus ihnen drei Kübel mit zuſammen etwa
drei Zentner verſand fertiger Butter geſtohlen.

t Schmölln, 283. Okt. Eine unverhoffte Freudehaben die Beſitzer der Maſchinenfabrik von Sylbe Pon
dovf denjenigen Angeſtellten und Arbeitern bereitet, welche
der Anregung der Firma gefolgt waren und Kriegsanleihe
gezeichnet hatten Nicht weniger als 69 000 Mk. waren
gezeichnet worden. Als das Ergebnis bekannt wurde, er
lärten die Beſitzer Sylbe

zei ichneten Betrag aus ihrer Taſche de ecken und die große
Summe den Zeichnern ſchenken wollen.

Wanz e 23. Okt. Der konſervative Landtags
abgeordnete, ergu ſitzer, Landrak a. D. v. Ko e
u am Sonntt

a
en im preußi Abgeord

und Pondorf, daß ſie den ge

Jahre alt, geſtorben. Ex vertrat ſeit
3 Vang

e Freundl. möbl. dimner
an s Endtermis

netenhauſe. Bei der letzten Wahl hatte er ſämtliche 20
abgegebene Wahlmännerſtimmen erhalten.

e Leipzig. 28. t. in Opfer e Be
r u fe s wurde am Sonntag der auf dem Rikte be Breitingen angeſtellte 55 Jahre alte Teichvoigt Albi tn ehrl.

Held, der allgemein als pflichttreuer und gewiſſenhafter
Beamter gilt, hatte am Sonntag vormittag einen Kyn
trollgang nach den Breitingen-Haſelbacher Teichen unter
nommen. Hier iſt er auf Fiſchdiebe geſtoßen
Zwiſchen den Dieben und Held muß es zu einem
ſchweren Kampfe gekommen ſein. Der jüngſte Sohn
des s Held, der da der Vater zum Mittageſſen nicht er
ſchienen war, dieſen ſuchte fand ihn 4 Uhr nachmittags
auf einem Felde in der Nähe eines Teiches liegend be
Be slos auf. Dem Unglücklichen war die Schädel
deck e zertrümmer t worden Wei e wies er einetiefe lichwunde am Halſe ſowie vielfache andere Ver
letzungen auf. Die Kleidung des Uberfallenen war volle g Purchnäßt, ſo daß die berechtigt iſt daß
die Mörde v a überſallenen nach der Tat ins Waſſer
geworfen Held muß noch die Kraft gefundenhaben, ſich e Land zu ſchleppen, wo er bewußtlos zu
fammenbrach. Noch am Sonntag abend gegen 9 Uhr er
lag Held ſeinen ſchweren Verleßungen. Leider fehlt von
den Tätern zurzeit noch jede Spur.

t Chemnitz 22. Okt. Wie erſt jetzt bekannt wird,wurde vor einigen Tagen bei den Zimmermann Werken
in Chemmitz während einer kurzen Abweſenheit des
Kaſſierers eine ſchwere Kaſſette mit etwa 60 000 Mk.Papiergeld e ehe Der Dieb konnte vis jeht
noch nicht ermittelt r

Leipzig, 23. Okt. Leipziger Blättern zufolge ſoll die
Wahl de bi isherigen Stadtverordnetenvorſtehers in
Leipzig Dr. Rothe zum n enſichert ſein. Widerſtand ſoll ſeine Wahl nur e
einem Teile der Hausbeſitzerpartei und der ſoziale
kratiſchen Fraktion finden.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.
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z i vermieten. Zu erfragen in der
von Eigſpe R ges eus Se Ko hle i uge Gr zu verzugsmenge m t Modl. Zimmer Sie

4809 17.

Oktober feſtgeſetzt.oblenkarten nsgeſchrieben n
Deren ſpätere Einſprüche e

mehr berückſichtigt werden.dem Hausbaltun S wi s
dringend angeraten. dieKarten ſofort abzuholen.

Merſeburg den 22. Okt. 1917

Kleiſter 5, 1 Tr.
Möbl. Zimmer e emieten

Weißenfelter Str. 37, 2 Tr.
Kohlen Zim mmer re einen Herrn

utentergtr 23, pt.

a wön Man T Sainmne'Der Nagt ſtrat.

Sie

Kleites gar n ins

vo im

re daſelb
ihändig verkauft werden.

an beſſeren Herrn zZu r t. wer f.
rlan e Herrn per 1. Rov u

verm. Zu erfr. in der Exo. d. B.
Schls e re

Stxtiſtr. 2, 1 Tr.

hen
Der Bestta er.1 Weihnachts Darſt ellung Vechtioung v. 7 Uhr abends an.

e rippe) De billig zu verkaufen IIIbere Suraſte. I ar t für 2 Herren zu vermieten
Gut veiinsb. Wohnhaus

mit Obſt u. Gemüſegarten ſofortu verkaufen beraltenburg 30. geräumige Zimmer nebſt Zu

Burgſtraße 17.
Die 1. Etage Kl. Ritterſtr. 5,

Finiähr ige Ziege
bt zu verkaufen

Anuderſohn, Söfſen 23.

ebhör, Badeeinrichtung, elektr.Licht und Gas, iſt ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Anſtändiger Herr ſucht mödl.
immer in der Näbe des Bahn

Rahe santft!
t kaufer
Mittleres el

n geſecht.
ſeeten unt
Exped. d. BI.

bofes Offerten unter 798 an
die Exped. d. Bl. 7

anf jeden Poſten ausgekämmtesAn rJ an
wünſchen, werden aufgefordert,
baldigſt ſich im Geſchäfte zimmer
2 während der Dienſtſtunden
8 1 Uhe zu melden und gege
enrnfalsat ihre Beſtellung aufzu
geben.Nahuns, den 23. Oktober 1917

I 4788/7 Der Magiſtrat.Betrifft e der Reichs
eiſchkarten.

Die Ausgade der Reichsfleiſch
karken erfolgt am

Mittwoch den 24. und
Donnerstag den 25 d. Mie
von 8 12,30 vormittags u. 25Uhr nachmittags im alten Nat
hanſe (Burgſtraße) gegen Rückga e
der mit dem Namen des Haus

b d e r e e Skarte in zender Reibenfolger
Am Wittwoch t 24 Oktober

un vergesslichen,

buchſtaben 4 bis einſchließlich
Donnerstag den 25. Oktober S

Eine Ausgabe an anderen
Tagen findet nicht ſtatt

Merſeburg, den 22. Ofkt 1917.
Das ſtädtiſche Lebens vittelamt.

L. A. L 489/17

Echten deutschen
S wölerhun

verkauft Geilgrune 8,

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines mir liebep,

sorgenden Vaters, des Soekalossers

Ernst Schulze
Können Wir es nicht unterlassen, allen ungern herz-
lichsten Dank auszusprechen. Vor allem herzlichsten
Dank denjenigen, dies uns in der Schreckensstunde
hilfreich zur Seite ſtanden.
Sehiebel und Herrn Scheil für ihr anfrichtiges Beileid
und Bemühnngen und Geleit zur letzten Rabe, sowie den
Beamter, Arbeitern und Arbeiterignen der Zacker-
fabrik Körbisdorf für die ihm gespendeten schögen
Kränze und das mir über wiesene Galdgeschenk. Dank
allen Freunden und Bekannten für die überaus zahl-
reichen K. anze und Blamenspenden.
Pastor Schöne zu Benndort für seine trostreichen z
Herzen gehenden Worte, sowie Herrn Lehrer Fritsehe
und seiner lisben Jehmiſagend kür des Trauergesang.

Möge Gott es allen reichlich vergelten und einenjsden ver ähnlichem Schieksalsschlage bewahren

Körbisdorf, den 22. Oktober 1917

e krauende Witwe Anna Schulze
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n die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 6. Februar 1917, betreffend die

Schutzpockenimpfung, wird auf ehoben,
agdeburg, den 17. Oktober 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Freiherr von Lyncker,

General der Jnfanterte à is auite des Luſtſchiſffer-Bataillons Nr. 2

Ausgabe von Thee und Zucker
uunf Abſchnitt 30 des Lebensmittelheſtes.

Am Sonnabend den 27. Oktober 1917 werden in allen Lebene
mittelgeſchäften auf den Kopf der Bevölkerung
2 Pack Deutſcher Thee mit 1 Pfund Zucker zum Preiſe von

zuſammen 95 Pfennig
verabfolgt.

e

Abgabe des Bezugſcheins Nr. 30 bis Mittwoch den 24 Oktober
1917, abends 6 Uhr.

9

Einreichnung der Forderungsnachweiſe bis ſpäteſtens Donnerstag M
den 25 Oktober 1917, mittags 12 Uhr, an die ſtädtiſche Lebens
mittelverteilungsſtelle Gr. Ritterſtr. 5.

3.
Verkaufsbericht mit Quittungsabſchnitten am Montag den

29. Okkober 1917, vormittags
Merſeburg, den 28. Oktober 1917. L. A. II, 2616/17.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkau
findet am 24. Oktober 1927

bei Möbius Tiefer Keller Nr. I
nachmittags von d Ubr auf die Ordnungsnummern 1301-1460

e S v e r e 1401-16590bei Hoſſmann, Jbere Breite Straße Nr. 4,
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern o

1601 17u v S v e vin Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch ode
Fleiſchwaren beſteht gicht.

Merſeburg, den 23 Oktober 1027.
Das ſtädtiſche Lebensmittelawt.

Fleiſchverkauf auf der Freibank

L. A. I. 490/17.

det am Mittwoch den 44 Hktober d. gs. in folgender Reihenolge ſtatt:
vormittags von e Uhr auf die Ordnungsnummern 801-400

5 r es x 401-500.Merſeburg, den 28. Oktober 1917. L. A. 478/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Butter-Verteilung.
Am Sonnabend
tmarken in den beran Verrauſsſtellen

S 7 a dMolkerei- und Landhbutter
ausgegeben und zwar auf jede Kreisfet?nrarke

50 Sramm Butter zum Preiſe von 31 Pfa;
druck K, Z u.auf jede Zuſatzmarke mit dem toten Aufor

40 Gramm Butter zum Preiſe von 25 Pfg.
Jm übrigen bleibt es bei dem
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpütenens Aonnerstag abend

Daneben erhalten die Kunden der Butterſtelle 6 (Kunecke

den 27. Ottober o

er bekannren Verſahrer.

Jch habe heute eine Bekanntmachung betreffend Beſlag-
nahme von Spinnpapier, Paptergarn, Zellſtoffgarn und Papier
bindfaden ſowie Meldepflicht über Papiergarnerzeugung Nr.
Paga, 1/10., 17 KRA erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 28. Oktober 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
ßeneral der Jnfanterte à la gute des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

Vorzugswelſe Abfertigungen von werden
den Müttern, Wöchnerinnen und Keanken.

Werdende Mütter Wöchnerinnen, Kranke und alte Leute
werden künftig an den ſtädtiſchen öffentlichen Verkehrsſtellen und
den Ausgabeſtellon für Lebensmittel vorzugsweiſe abgefertigt
Ste erhalten auf Antrag auf die Dauer der Krankveit uſw. in der
ſtädtiſchen Lebens mittelkartenſtelle Rathans 1 Treppe, Zimmer
Nr. 14 eine Auswetiskarte.

Die Karte iſt von hellbrauner Farbe und trägt auf der Vorder
einen roten Auerſtrich. Die Karte darf o der werdenden

nur venutzt werden, wenn ſie ſelbſt in die Verkeh s
Jür ihre Boten, Beauftragte oder Dienſtooten
ets nicht. Bei Mißbrauch erfolgt ſofortige Gin

iehung des Ausweiſes. Nach Friſtahlauf iſt die Karte an die
Lebensmittelka tenſtelle zurück zu liefern.

Alle öffentlicheir Behörden und Verkehrsſtellen, ſowie all
Lebenem ttelbandlangen werden gebeten, die Jnhaber dieſer Aus
weiskarten ſofort vorzugsweiſe und außer der Reihe abzufertigen.

Die ſtädtiſche Einwohnerſchaft wird dringend aufgefordert,
bei etwaigem Andrang in allen Derkehrsſtellen, ſobald ſich jemand
durch Vorzeigung dieſer Ausweiskarte als vorzugsberechtigt aus
weiſt, dieſem auf Erſuchen ungebindert Zutritt zu verſchaffen und
ihm auch ſonſt in jeder Weiſe zur vorzugswetſen Abfertigung be
hilflich zu ſe n.

Merſeburg, den 283. Oktober 1917. LA I 2167/17.
Der Magiſtrat.

zur Tellnahme an Blidungs-
abenden in der Lesenalie

(Herzog Christlan).
In der öffentlichen Legehatle Herzog Onristian

hier sollen für die Mitglieder der hiesigen Tarn-, Sport-
uad Jugendvereine der männlichen und weiblichen
Jugend regelmmäesig Vorträge gehalten und
t onstſge Darbietungen gevoten werden, die dem
Wissensdrange und Bildangshanger der Söhne und

Töchter unseres VolKes entgegenKkommen.

und Bflderweyr Ken reellen auegestatet
und auch als Lichte pielhalle eingeriehtes
Worden ist, wird jedem gute Gelegenheit für die Aus-
bildang des Geistes und Gemütes geboten.

Der erste Abend soll Montag den 29. OK-
tober, abends s Uhr im Herzog Carietran
stattſtoden.

Alle Mitglieder der dem Verein zur Förderung
der Jugendpflege angeschlossenen Vereine vom 18. Jahre

Guter bergitr.) bei Abboelung der Vatter am Sonnabens auſ jede
Kreisfettmarke W 0 er Landkäſe zum Preiſe von 7 Pfg. T

Auf Zuſatzmarken darf Landkäſe nicht angefordert und ab
gegeben werden.

Merſeburg. den 28. Okober 1917. L. A. II. 2615/17,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Hrützwurſt.
Am Mittwoch den 24. Sktober 1817,

nachmittag von 3 bis 7 Uhr,
wird an die
Grützwürßkarte

Pinnd Grützwarft zum Preiſe von 50 Pfennig
abgegeben.

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtehender Reibenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Srützwurftkarten Nr 361 bis 1600

im Laden An der Keifel Nr.
r die guhaber der Srützwurſtkarten Nr. 1601-2999

Im übrigen bleibt es en Verſahren.Zur ſchnelleren Abwick
San (60 Pfennig für a Pfund Gr
alten

Es wird ausdrücklich Warauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz

ezäblt bereit

wurſt ohne Grütwurſ karte nicht gefordert und abgegeben werden
darf.t Das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen während der

Ausgabe iſt, da zwecklos, zu unterlaſſen.
Merſeburg, den 28. Oktober 1917.

Bas ahbtiſche Lebenswittelaget.
L AI 489/17.

Merſeburger Einwohner auf Marke Ar. 26 der

wird erſucht da

e Hannemann, BielausschaſSekret,,

S an Werden dazu hiermit herzlich eingeladen.

e Die Leftang der Mersebuvrger
Leses wued Bildangsnatle,

Hemprieh.,

grüne Tannenbäume
(--3 m hoch) verkauft in Eiſen
babnladungen frei Verladeſtation
Neumünſter i. Holſtein noch zu
Friedenspreiſen
Der prompten Lieferung wegen
iſt vorzeitige Beſtellung dringend
erforderlich, ſchon wegen der Bahn
ſperre. T. Grohmanm,

CöthenAnv., Rigoſtr. 136.

Alte
Zahngebisse

auch einzelne Zähne,
ſowie Platinghfälle kauft die

Eine und Verkaufs Zentrale
Levrnesrw, Halle g. G.,

Kl. Klausſtraße 18.
Berechtiater Einkäufer.

Die diesjährige 4 Vierteljahrs
Verſawm'ung findet am Sonntag
den 28 Okfroder er., nachm. 4 Uhr.
im „Tivolt“ ſtatt.

Das Direktorium.

Kochbiſteukurſus.
Am Hittwoch den 23. Ohtoher,

ahends “/20 UDbr,
wird in der Unter- Altenburg 36
Lokal der Frauenbilfe) die An
fertigung von Kochkiſt

Zahl daſelbſt käuflich Wer ein e
paſſende Kiſte beſitzt, kann ſie mit

ringen und u ter Anweiſung
Gebrauch davon machen. Alle

Hausfrauen, die Heizmatertal
und Zeit erſparen wollen, ſind
dazu eingeladen.
Der Mobilmechungs. Ausſchuß

vom Roten Kreuz.

Zunge Dame,
welche ihren Dienſt um 4 Uhr
deendet, ſucht Beſchäftigung bis
abends in ſchriftiichen Arbeiten
oder auf der échreibmaſchne.

Werte Offerten erbeten unter
G I an die Exped. d. Bl.

Junges Madcher, 21 Jabre,
ſucht Bekanntſchaft eines beſſern
Herrn zwecks ſpäterer Heirat.

Der Gärtnereibetrieb des verstorbenen

Kunst- U Handels artners
Cünzel, Untradtenhug

wird von den Erben weitergeführt
Für das dem Verstorbenen entgegenge-

brachte Wohlwollen danken wir und vitten,
uns ein gleiches Wohlwollen entgegenzubringen.

erseburg, den 22. Oktober 1917.

Therese Rünzel,
B. RnZzel, Obergärtger, Halle a.
Pahst, Baufmann,

S

S aus anſtändiger
ſchon gedient bat,

ß der Zuchermarke 2. Für möglichſt baldigen AnEvſung der gut 1917 ab en triet S
Zucer nur noch auf die neuen HBuchbinder (Heſter)
Previnzeuckern arken ausgegeben für Käglich 5 bis 6 Stunden geſ.
werden. S Geſuche mit Gebaltsan prüchen

Es empfiehlt ſtch daber, die für d möglichſtden Monat Oktober woch gülttge Piwen Alkehſt umgehend einzt
ucker marke2umgehend möglichſt Merſeburg, den 22. Okt. 1917.

s Sonnabend den 27. Oktober Der Königliche Landrat
1937 in den Fädtiſchen Verkaufs eſtellen einzulöſen. LAI492/17.

Merſeburg, den 23. Okr. 1917.Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. f «euDadl. Schlafstellen Menzte 7.

um Kartoffelschale
ab 1, November werden geſucht.
Honvun: d. Spargenovgenvchatt Mercehurg I. Im

Ernſt emeinte Offerten unter
I L in der Expd. d. Bl. abzug.
Junges Mädchen

Famttte, das

ſucht Stellung
in beſſexem Houſe zum od. 15.

November d. J. Gefl. Off. unterS Dr an die Exped d. Bl. erb.
Junges ehrliches Mädchen

wird für den Vormittag als Auf
wartung geſucht. Näheres

GBGotthardtſtr. 38 II, Iir k8.
Fleißſges, ebrliches

Mädchen
J bei hohem So er

sldene Kugel.

Aufwartung
für einige Vormittage der Woche
geſucht Weiße Mauer 12, 1 Tr.

Geldbörſe mit Jnb. Quittuneg,
Wäſch marke und Brotmarken) in
Frarkleben von der Merſeburger
Straße bis zum Konſum verloren
gegangen. Gegen Belohnung ab
ugeben bei Kutſchbach. Frank

leben am Bibnbof
Manſchetten auf dem Kaſernen-

hofe abhanden gekommen. Abzu
geben gegen Belohnung in der
Erped, d. Bl.
Hausſchlüſſel e ren

Hierzu eine Beilage



Nr. 249
Merſeburg und

S 23. Oktober.Fürs Vaterland geſtorben. An den Folgen eines im
Feldguge zugegzogenen Nervenleidens ſtarb der Landſturm

Richard Stra ube, Sohn des Arbeiters Wilhelm
traube von hier. Die Familie beklagt nunmehr den

Verluſt von zwei Söhnen und zwei Schwiegerſöhnen, die
ſte dem keuren Vaterlande opfern mußte. Aufwichtiges
Mitgeſühl dürfte der bedauernswerten Familie in allen
Kreiſen der Bürgerſchaft entgegengebracht werden. Das
Andenken dieſer kapferen Söhne unſerer Stadt wird alle
zeit in Ehren gehalten werden.

Auszeichnung. Dem Feldwebel bei einer Maſchinen
gewehr Kompagnie MagiſtratsAſſiſtenten Otto Doebler
von hier wurde das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe verliehen.

Zur 7. Kriegsanleihe zeichneten die Schülerunnen
des Lhgeums 20800 Mark. Jnsgeſamt zeichnete die
Anſtalt zu den früheren Anleihen 84 000 Mark.

Bei der Provinzial Lebensverſtcherungsanſtalt
Sachſen zu Merſeburg wurden 5466 Anträge auf Kriegs
anleiheverſicherungem mit einer Verſicherungs
ſümme von 55 Millionen Mark eingereicht. Da
vaufhin wurden bei der Sächſiſchen Provinzialbänk fünf
Millionen Mark gegeichnet, während für die bei den
Sparbaſſen eingezahtten Anzahlungen dieſe die Zeichnung
für Rechnung der Anſtalt vornahmen.

BVie Fettmenge für die laufende Woche vom 21. bis
27. Oktober wird a) auf die gewöhnlichen Fettmarken
(Fettverſorgungsberechtigte) auf 50 Gramm gauf
alle Zuſatzſettmarken (mit Auſfdruck K. S. und auf
40 Gram m feſtgeſetzt.
S Einlsſung ver Zuckermarke 2. Vom 1. November
d. J. ab darf Zucker nur noch auf die neuen Proving
ucketmarken ausgegeben werden. Die für den Monat
ober gültige Zuckermarke 2 iſt daher bis ſpäteſtens

Sonnabend den 27. Oktober in den ſtädtiſchen Verkaufs
ſtellen einzulöſen.

30 Gramm Landkäſe gebangt am Sonnabend in
der Bukterſtelle 6 Kaufmann Kunecke, Gutenbergſtraße)
Zur Ausgabe. Vergl. Anzeige.

Kleinhandelshöchſtpreis für Milch. Jn Abände
rung der Bekanntmachung vom 27, September d. J. wird

Der Kleinhandelshöchſtpreis betr. Milch für den Umfang
des Stadtbezirks Merſeburg beim Verkauf

ch Milchhändler oder Milchverkaufsſtellen für Voll
ch das Aer auf 38 Pf., für Butter und Magermilch

auf 20 Pf. feſtgeſetzt. Für die Zeit bis zum 30. April
1918 wird der vorſtehend feſtgeſeßte Preis für Voll
m i lch um 2 Pf. für das Liter erhöht. DieſePreiserhöhung iſt bereits mit dem 19. Oktober in Kraft
getretenEinſprüche gegen Kohlenzuweiſung. Als Endtermin
für Einr Einſprüchen gegen die aus der Koh

lentarte twird ferner dringend angeraten, die Koh
fort e der ſtädtiſchen Kohlenſtelbe (Rathaus 2 Tr.)

S len.S en Ankauf von Kohlen ie
wagen zu 2, 3 und 4 Zentner Faſſungsraum will der

Magiſtrat vermitteln. Beſtellungen werden im Rathaus
(Geſchäftsgimmer II) angenommen. Vergl. Anzeige.
S Vorzugsweiſe Abſertigun

ordnung erläßt der Magiſtrat in der g
Correſpondenten. Danach erhalten auf

dende Mütter, Wöchnerinnen, Kranke und
alte Le u de eine Ausweiskarte, die bevechtigt, daß die
Herrn Perſonen von den Behörden, Verkehrs ſtellen umd
Lebensmittelhandlungen ſofort vorzugsweiſe und außer der

Reihe abgefertigt werden. Die Karte darf ſelbſtverſtändliche n den vetr. Perſonen benutzt werden. Ein Miß
rauch hat die Eingiehung zur Folge. An die Behörden

und die Einwohnerſchaft ergeht die Aufforderung, dieſen
Vorzugsberechtigeen auf Erſuchen ungehtndert Zutritt zu

verſchaſſen und ihnen auch ſonſt in eder Weiſe zur vor
zugsweiſen Abfertigung behilflich zu ſein. Wir ſind gewiß
daß dieſer Anordnung des Magiſtrats im

werdenden Mütter, Wochnerinnen, Kranken und alten
S Lelte in der Bürgerſchaft vollem Vewſtändnis begegnen

wird

S Roman von Erich Ebenſtein.
1. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

„Mein Gott, wir ſind doch nicht am Balkan! Ich war
zwar in den letzten zehn Jahren ſtets nur ſehr flüchtig in

e Wyderbruck, aber ich habe nie gehört, daß es für eine
Rauberſtadt gilt! Sollte es ſich ſo ſehr verändert haben

„Das meine ich ja auch nicht, gnädages Fräulein Jn
44

e heute konnte er das wunderbar vor
ſtolz zugleich wirkende Neigen ihres

warenlick. Man fühlte es gleich

er kleinen Alltäg-
Lebens hier in Wydenbruck, wo

d ſich nach ungeſchriebenen,
lte hatte ihn förmlich

berauſcht.
Berauſchte ihn noch jetzt, wie er verwirrt empfand. Jhn,

Dr. E. Morland, dem alle Wydenbrucker jungen Damen
nachliefen, den ſeine Freunde ſür den nüchternſten Juriſten

und Kartoffeltransport

S von werdenden Rüuttern, dWöchnerinnen und Kranken. Eine recht vernünſtige An
euhtigen Nummer des

Amnbrag wer

Intereſſe der

erſehnrger Corre
den 24. OktoberMit tw 9

Bildungsabende in der Leſehalle Herzog e e
Die Leikung der Merſeburger Leſe und Bildangshalle
richtet an die über 18 Jahre alten Mitglieder der hieſigen
Turn, Sport und Jugendvereine die Aufforderung zur
Teilnähme an Vorfragsabenden, deren erſter am
Montag den 29. Oktober in der Leſehalle ſtattfinden ſoll.
dem wird hiermit Gelegenheit für die Ausbildung des
Geiſtes und Gemütes geboten. Wir können den Beſuch
dieſer Veranſtaltungen nur empfehlen und verweiſen auf
die Anzeige in der vorliegenden Nr. d. Bl.

Muſikaltſcher Abend zum Beſten des Roten Kreuzes.
Am Mittwoch den 7. November wird ein muſtkalliſchem
Abend in der ſtädtiſchen Turnhalle hier ſtatt
finden, den der Mobilmachungsausſchußz des Roten Kreuzes
venanſtaltet, damit Geld für die Weihnächtspakete zu
ſam menkommt, die unſeren braven Truppen an die Front
geſchickt werden ſollen. Iſt dieſer Zweck an und für ſich
ſchon es wert, daß jeder Patriot dieſen Abend beſücht, ſo
empfiehlt ſich das geplante Anternehmen gang beſonders
dadürch, daß es von dem Konſervatorium-Hirektor Bruno

h a e geleitet wird, der e einmal mit
ſchen Abende in Merſeburg einen

Der Name Heydrich

ng,ſie

r dann als
n tätig, brachte ſeine

n d „Zufcull“ als Dixrügent ſelbſt zur Aufführung
um als Komponiſt manch ſchönen ExHalle lebt er nun ſchon eine Reihe von

er und Leiter des nach ihm genannten
s ſich eines guten Beſuchs und hohen

Aus demſelben ſind ſchon mehrere
herinnen hervorgegangen, die eine

hn nahmen. So zum Beiſpiel unſere
da Meyer, die an erſter Sthelle am Hoff

ſtadt angeſtellt iſt, und ſchon wiederholt im
anderen weit verbreitete Blättern ge

marum und det wurde. Wir dürfen alſo mit Recht
geſpannt auf s Programm des 7. Novembers ſeimn,
worüber an dieſer Stelle im den nächſten Tagen berichtet
werden wird.
vhdortums- Direktor Heydrich für ſeine liebenswüindige
Beweitwilligkeit, mit der er, wie immer, nun auch unſer
Rotes Kreuz wieder einmal tatkräftig unterſtützt

Erwiderung. Anter dem Titel Fün Kriegs
ſteunerpflichtoge“ wird im Merſebunger Corwreſpon
dent von 20. Oktober 1917 erklärt, daß man den aufer
legten Sheuerbetrag bereits vom 1. Juli ab zu verzinſen

ß n die Verg ſpäter zugegangen
her e z 8 61 Abſatz 3 des1. Juli 1917 ab ſind

obebeträge mät fünf

dahin auch Zahlungs
n haben. Mögen daher auch nach Ge

iſt Zahlungen nach dem 30. Juni vom 1. Juli
erginſen ſein, ſo muß doch die Möglichkeit ge

dem 1. Jult 1917 zu zahlen. Stellt der
aber den Veranlagungsbeſcheid erſt march

17 zu, ſo macht er ſelbſt die Zahlung vor
iöglich und dann für den von ihm ſelbſt

keine Zinſen fordern. Sollten es
em ſein, ſo iſt die Zinſenforderung doch

die erſt mach. dem 1. Juli erfolgte Zu
g vor dem 1. Juli 1917 eine Anmög

nicht zu
Sben
SchSch
wamnd, d

der je gelebt, und der demnächſt ſeine eigene
öffnen wollte. bis er die reiche Partie ge

tachen wollte.
Er lachte ſpöttiſch über ſich ſelbſt, blickte

ch der halbdunklen Gaſſe, in der Eugenie
verſchwunden war, und ſchlug dann laut pfeifend den Weg
nach ſeinem nicht allzu entfernten Heim ein.

Wer weiß, wie banal ſich morgen oder übermorgen das
Rätſel dieſer ſchönen meerblauen Augen löſte! Jn Wyden
bruck blieb kein Menſch verborgen. Mam würde ja er

wer ſie war
Jnzwiſchen hatte die junge Dame ohne Haſt den Weg

Anfangs war ſie ſehr erſtaunt geweſen über
ute Stille ringsum, den Mangel an Paſſanten,

inkelheit in manchen Gaſſen, deren Enge das Mond
icht recht eindringen ließ und die faſt durchweg un
ßeten Fenſterdenn wirklich in Wydenbruck die gange Be

ſchon um halb elſ? Juhr keine Straßenbahn
es keine hellerleuchteten Kafſſeehäuſer und

o.

ſ ſo ſein. Die wen Stadt mit ihrer
em bbauen Mondlücht, das über ſteile
den und alte Tore auf engwinklige

ſich Eugmie gepackt von der Ro
Wanderung. e entzückend, dieſe

er, an welchen es hier und da bunte
r ein maheriſches Vordach aus bemooſten

r reich mit Stuck verziertter Aukaden, wie
das für das älteſte Haus von Wyden

Sie fand ſich
zehnhen Jahre immer
geweſen.

anz gut zuwecht, obwohl ſie ſeit ihremnnr flüchtig auf der Dunchreiſe hier

Schon jetzt aber danken wir dem Konſer

Ware

g

ſtamd das alte Landhaus mit dem prachtvollen Tor und

1917

es würde Jemand Bei der Zuſtellung ren wird er
nie Steuerſchuldner und hat nichts zu zahlen mit ent
ſteht r mit der Zuſtellung die Steuerſchuld und die
Rechtspflicht und Möglichkeit der Zahlung. Zinſen ohne
eine Schuld gibt es nicht. Daher ſind Zinſen für die Jeit
nach 1. Juli 1917 bis zur ſpäter erfolgten Zuſtellung, alſo
für die Zeit vor der Steuerſchuld, ein Widerſpruch in ſich

ſelbſt. x Sohw.Milch Zucker Fiſche.
Neues aus dem Kriegsernährungsamt.

Jm. Kriegsernährungsamt wurden Sonnabend abend
Mitteilungen gemacht über einige geuere Maßregeln und
Pläne aus dem Gebiete der Volksernährung.

Züncchſt. die Butter und Milchfrage. Viel geklagt
wurde in letzter Zeit in der Offenklichkeit über die An
regelmüäßigkert der Milchverſorgung in den Städten. Daran
wurden Befürchtungen geknüpft über die Vernminderung
auch der Butter, die als ohnedies doch ſo bnapp zuge
meſſenes Speiſeſett dringend nötig iſt. Aus dem Kriegs
eynährungsamt iſt hierzu zu melden, daß dort von Plänen,
die Butterlieferung e in g wuſchräöm ken und dafür mehr
Marmelade zu lieſern, nicht s bekannt iſt. Man kennt
dont die Noſwendigkeit der Fettlieferung und wird ſich
bemühen, die jetzige Menge nicht zu verkürzen. Allerdings
iſt die Milch nſolge ſchlechter Futterernke teilweiſe ſehr
zürüchgegängen, man kann aber von der jetzt einſetzenden
Rübenfütterung vielleicht eine Wiederbeſſerung erwarten
Schlimmſtenfalls ſolle man ſich mit dem Gedanken vertraut
mächen, daß mehr Margarine und weniger
Butter geltefert werde. Noch wichtiger als die
Butter ſei Die regelmäßige Vollmilchlieferung an die, dieihren unbedingt bedürfen, kleine Kinder und ſtillende
Frauen. Am Die Milch auf dem Lande noch zuverläſſiger
zu erfäſſenn, die jetzt nöch ſtellenweiſe entzogen und in zu
ſtaukem Maße an Ort und Stelle verbraucht werde, wird
vorausſichtlich bald eine neue Milchver ordnung
henauskommen, deren Einzelheiten aber noch nicht ganz
ſeſtſtehenn. Man plant, die Milch auch für die Selbſtver
ſorger zu wattonieren und auch in den kleinen Orten die
Milch nur auf Karten oder Liſten abgeben zu laſſen.
Intereſſamt iſt, daß auch die Ziegen und Schcuf m i lch
n Betracht gezogen werden wird, en daſßßz, wer mit
dieſem Milcharten reichlich verſorgt iſt, keine weitere Kuh
mich zugewteſen erhällt S
Ebenſo haben wir neue Bundesratshbeſtimmungen über
Zucker zu erwarten Sie dürfen deine Veränderung der
bisher ans Publikum gelteferten Zuckermenge bringen.
Bisher werden den Gemeinden 800 Gramm pro Kopf. und
Monat Zugewieſen, und man hofft, dies beibehaltem zu
können, rotzdem tn dieſem Jahre für Marmelade mehr
Zucher verbraucht Dagegen wird der Zuckerpreis

ä Anlaß der vom Reich feſtge
die von 1,50 auf 2,50 Mark
Der Zuckere

Zem d Ausgleich dafür geſovgt daßden Ge tn für die Bevölkerung gelieferte Zucker
wir etwa 90 Man koſtet. Der Kleinhandelspreis dürfte
ſich dann auf 38 bis 40 Pfennig das Pfund ſtellen, alſo
un rund 10 Pfennig teurer als jetzt. Von der Verteue
ung um rund zehn Mark für den Jenbner entſfallen etwa
7,40 Mark auf die m Preiſe erhöhten Rüben und der
Reſt größtenteils guf die Zucherfabriken, deren Unkoſten
geſtiegen ſeten, und denen man trotz der teilweiſe el
hohen Gewinne glaubte in dieſer Weiſe entgegenkommen

zu müſſen.Von den Fiſchen iſt wenig zu ſagen Die Einfuhr aus
dem Aushande iſt äußerſt gering, der eigene Fang er
ſchwenk, und W die Ausſichten auf Fiſchverſorgung, zumal jetzt im Wintter, gering. Auch von haſten ſchen

iſt nicht viel zu erhoſſen, well hier die künſtliche Fütterumg
mit Mais und dergleichen gering iſt. Auf dem Gebiet der
Muſchellieferung ſoll es demnächſt etwas beſſer werden,
Und der ſruhere Fehler, daß die Muſchelm erſt durch die
Fabriken verteiterk in den Handel kamen, ſoll vermieden
werden. Die Leſer entſtnnen wie häufig wir imUnſere Blacte dieſen Unfug bekämpft haben. Jetzt ſoll
grundſätzlich bei Fiſchen. und Muſcheln. von notwen
digen Ausnahmen abgeſehen von der Konſervierung
und „Beanbeſkung in den Fabriken abgeſehen ugtd die

im Naturzuſtand an die Bevölkerung gebwacht

Dort
e

Es war ja a wie es war!
dem plhumpen Uhrkürmchen am ſteilen Dach, deſſen Metall
platten von grüner Patinag übexzogen, jetzt im Monden
ſcheüm ſchillernd gleißten.

überall der Edelroſt vergamgener Zefitt! A. dort
oben am Gipfel des Schloßberges, der ſein zinnengekröntes
Haupt neugierig über die an ſeine ſteilen Hänge ange
bauen Häuſer ſtrechte! Noch ſah man zwiſchen maleriſch
wucherndem Grün die alten Kaſemeatten und roten Back
ſteinmanertt mit Schießſcharten und Kanonen nieder
ſchimmern. And den alen Ziehbrunnen aus der Türken
zeit Und den viereckigen Ahrturm, das Wahrze ſchen von
Wydenbruck, in dem die große Glocke hing. die ſo Feierlich
ins Bergland hinein klang wie beitre zweite auf Erden.

So ſehr war Eugenie in Wiederſehensfreuden und
Kindheilſserinnerungen verſunken, daß ſie ganz erſtaunt
wan, ſich plötzlich vor dem Haus Naglergaſſe 15 zu ſinden,
wo Tante Alma, ihres Vaters eingigo Schweſter, mit
ihrem Manne wohnte

Auch hier war alles ſtill. Aber der Mond, dur-
eine Häuſerreihe gegenüber abgehalten, legte ſich ſo gre
auf Mauern und Fenſter daß das ganze kleine Haus wie
feſthich erbeurhhet gausſah

Es dauerte eine Weile, bis der Hausbeſorger aus dem
Schlaßt getrommelt, das Tox geöffnet und oben im erſten
Sbock bei Forſtrats die Familie zum Vorſchein gekommen
war.Dann gab es lautes Halloh! Onkel Forſtrat in
mangelhafte Neglige, die. Tante im Naſhſhaube und
Schhaſrock und ein junges Dienſtmädchen möt blanken, nicht
ſehr geiſtreichen Augen in dem derben rohwangigen Ge
ſicht alle ſtanden um Eugenie und ſtarrten ſten an wie
eine Erſcheinung.

Tande Alma fand zuerſt Worte wie innmer.
(Fortſetzung folgk.)



c

rer Sunavſebur t.n der heutigen Sibüng war der Megſengt de ſchen

durch den Erſten Bürgermeiſter Herßog, die Stadt
räte Barth, Blankenburg, Schmide, Thiele
und Teichmanm, dom Kolleginm waren 22 Stadtver-
ordnete anweſend.

Stadtv. Vorſteher Bothe eröffnete die Verhandlun
gen mit S ne Mitteilung

Der Sparkaſſenbuchhalter Schlegel iſt zum Spar
kaſſenrendanten und Sparkaſſenbuchhalter Em ber wch aus
Lünen zum Sparkaſſenleiter gewählt worden

Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt erledigt:
Wahl eines Stadtkrates. Durch Stimmzettel wurde

Stadtv. Dobkowitz mit 14 Stimmen zum Stadtrat ge
wählt. 8 Stimmen fielen auf den Stadtv. Dietrich
Stadtv. Oobko witz nahm die Wahl mit Dank an

Die e ren Ubertragung des Mädchen
hortes auf den Vaterländiſchen Frauenverein Bericht
erſtatter. Stadtv. Junker) und übertragung der
e Fürſorgeſtelle für wungenan ke auf den Vaterländiſchen Frauenverein (Bericht
erſtatter Stadtv. R go w) werden in der veröffentlichten
en e Sſcerigung fer getr des

rhöhung der Entſchädigung für Leitung Knaben
hortes. Berichterſtatter Stadtv. Scholß. Für den

ilfsſchullehrer Röthe wird die Entſchädigung pro Hort
tunde aut 2 Mk. feſtgeſeht. Die Erhöhung macht jähr
ich 520 Mk. Mehrausgaben nötig. Die Er. öhung wurde

hein chterſuſchaffung eines Knochenautoelaven, Beri tatter
Ftadtv. Kohl. Da nunmehr ein weſentlich billigeres
Angebot vorliegt, beantragte der Berichterſtatter unter
Darlegung der bekannten Gründe die Anſchaffung des
Kochers. Die Koſten ſind auf 3200 Mk. veranſf agt. Der
e 7 Srbeh r Weh ab

„Die Erhöhung der Entſchädigung für der Türmerwird antragsgemäß beſchloſſen. Be ichlerſtotter Stadtv.

h Auch der Antrag auf Erwerbung der Mit
gliedſchaft des Kaiſerin Auguſte Viktoria Hauſes zur Be
kämpfüng der Säuglingsſterblichkeit wurde angenommen.
Rlanbennlſee Stadtv. Ken ar d

illigung von Koſten für den zur Beheides Krankenhauſes beſchafften Koks, r
Stadtv. Frauenhe im. Die mehr zu bewilligenden
Koſten bekragen 7600 Mk. Der Antrag wurde genehmigt

Der Pachtung eines Eishanſes gab die Verſammlung
nach Befürwortung durch den Stadiv. Langer ihre Zu
ſtimmung. Die Pachtung iſt notwendig um genügend

3 e e e r T er erhöhteFiſchverſorgung eintreten wi lche eitungenſind im Intereſſe der Bevölkerung umd ihver VBerſrgtws
nur zu billigen. Eis wird von der Firma Berger hier

bezo h Weihaffung von ihnachtsgeſchenken für unſereTruppen. Berichterſtatter Stadt e 5 Der r
rag iſt von uns bereits veröfſentli ſicht worden. Der Be

Wert r Ver

leerezulagenkaſſe der Vol
vichterſtatter Stadt ernek
die Mittelſchulen um 862 M.
r Die Betwä.

ntr

Antr ngenommen. eAnlage eines neuen Ofens in der GasanſtBerichterſtatter Stadtv. e e De de
der Stadtverordnetenverſamm
hat zunächſt feſtgeſtellt ob
alles getan hab

ſelten O dem vorliegenrden. Seit Herbſt
eparatur eingeleitet worden.

Um die Repavatur zu er
unverantwortliche Himtan
atur beauftragken Firma

dieſe Situation geraten. Es
lieb dann nichts anderes übrig, als eine andere Firma

hiermit zu beauftragen, Dieſe hat dann einen Ofen re
pariert und dann den zweiten in Angriff genommen.
Dieſe Reparaturen waren aber nur prvoviſoriſcher Art,
da die e auf längere Zeit, die eine gründli Repara
tur in Anſpruch genommen hätte, nicht en t werden
konnten. Der ſtändige Mehrverbrauch an Gas, der im
letzten Betwiebsjahre Aber 2 Mill. Kubikmeter betrug er
forderte die Jnbetriebſetung aller drei vorhandenen fen.
Um nun eine notwendige Reſerve zu haben, iſt ein vierter
Ofen erforderlich. Jn den erſten Jahren war die Re
erve vorhanden, da nur über T Mill, Kubikmeter Gas

vbenötigt wurden. Dazu reichen zwei Ofen aus, der dritte
diente als Reſerve Jetzt wird die doppelte Me
Has gebraucht. Dazu ſind 8 Ofen vorhanden, von denen
zwei notdürftig repariert ſind. Jm und Ja
nuar müſſen wir mit einem monatlichen Verbrauche von
7900 bis 9000 Kubikmeter Gas rechnen. Hierzu müſſen
alle drei Ofen im Betrieb ſein, ſo daß alfv eine Reſerve
wicht vorhanden iſt. Hinßzu kommt, daß ein Betrieb mit
defekten Ofen viel Verluſte bringt. Während ſonſt die
Ausbeute der Kohle 38 Prozent erveicht, beträgt ſie jetzt
nur höchſtens 27 Prozent. Jn der Hauptſache ſind hieran
nur die defekten Ofen ſchuld; auch die minderwertige Kohle
ſpielt hierbei eine Rolle. Durch die Riſſe in den Ofenentweicht das Gas ſo daß, wenn man noch die e
Kohlenpreiſe berückſichtigt, das Werk eine große Einbuße
erleidat. Die Annahme, mit dem Neubau des Ofens bis
Zach dem Kriege zu warten, hat eine gewiſſe Berechtigung
Da aber nicht anzunehmen iſt, daß die Preiſe auch nach
Dem Friedensſchluſſe ſofort heruntergehen, iſt es doch rat
ſamer, ieg zu bauen. Die Notwendigkeit und Dringlich-
keit des Neubaues iſt bereits anerkannt und die hierfür

erforderlichen Materialien freigegeben worden. Magi
rich An Komweihnion ſind Uſiter Berücknichtigung dieſer
Daher i dem Gnſrinimigen Beſchlügſe gerängt, Her

Se ehenner ſam dem Yeubau eines vierten
S fens zu iltp fehlen Dieſer ſoll Dis 1. Geprugr N. S
elriuebeſertig ein. Die Koje betragen 100 000 er.
Hiue AUS Anleihegmittengt gedecht werden ſollen. Die Kom
Mi on Halt et alsbaldigen Barh fur Norwendig, um die
Beil igeſahigent Hes Werkes Nicht zu gefahrden,

Stdeſtb. r eher o the: Es iſt mir ſchwer ge
woroen, Heer orlage Zzugugrimmen in einer Zent, wo
Der Preis für den geuen Den ein Ungwerſelhagt er
YoHher u. Aber Da wir im den Wintermogaten Uber 000
Kpitmeter Gas benotigen und in dieſer Zeit ohne Nee
lerven ſind ſo empfiehlt es ch doch, der Vorlage zusur
jiinmen. Zu beruckkichtigen ware a Noch, Hahz durch die
wene Gasoronung der Gasronſum zuruckgeht. Aver eine
einwandfrebe rejtjrellugig, datz wir dann austommen, ließ
ich nicht ermoglichen. Denn eine Verantwortugg, daß
de Staot bemant mit der in den vorhandenen Ofen er
Zeugten Menge Gas austomme, wollte die Gasdeputation
Aicht Ubernehmen. Eine ſolche Verantwortung zu über
neymen i aber für die Stadtverordneten unmöglich.
Im Intereſſe der Leiſtungsfahigteit des Werkes inſonder
heit in den Wintermongten ijt der vrerre Ofen demnach
zur Umbednngten Not wendigkeit geworden.

Erſter Burgermerſrer Herzog wies in längeren
Ausführungen Nach, daß der Preis für einen Neubau ein
erheblich hoherer würde, wenn die Stadt dieſen erſt im
machten Jahre vornehme. Alle Gaswerke haben ihre Re
paraturen zurückgeſtellt allen dann mit Kriegsſchluß
alle Beſchränkungen weg, dann wird eine jehr lebhafte
anſpruchnahme der Fabriken einſetzen. Die Preiſe
werden Daher noch recht lange nach Friedens ſchluß hoch
blenben. Mit niedrigeren Preiſen als jetzt int daher
keinesfalls zu rechnen. Die Firma, der der Neubau vor
behaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten übertragen
wurde, ajt rechtlich gebünden, den Neubau zu dem ver
einbarten Preiſe auszuführen. Weiter iſt zu berückſich
tigen, daß der Mehrverbrauch an Gas bleibt, auch wenn
das Gefangenenlager in Fortfall kommt. Denn dann
fallen auch alle Einſchränkungen in den Betrieben und
Haushaltungen fort. Der jetzige Gasverbrauch bleibt alſo
nicht nur beſtehen, ſondern eine Zungahme dürſte wahr
ſcheinlicher ſein. Durch die defekten Ofen entſteht der
Stadt durchſchnittlich ein Verluſt von monatlich 8000 M.,
eine Summe, die im Laufe eines Jahres den neuen Ofen
begahlt machen würde. Würde ferner die Sicherheit be
ſtehen, auch wirklich zwei Ofen vollſtändig ausbeſſern zu
können, dann wäre ein Neubau nicht erſorderlich. Aber
Dieſe Sicherheit beſteht nicht. Wenn vor einem halben
Jahre ſchon die Sbadt mit Verſprechungen und Ausflüch
ten hintangehalten worden iſt, beſteht ſetzt noch viel we
niger eine Möglichkeit, die Ofen betriebsſicher in Stand
Zu ſetzen. Die geflicktem Ofen bleiben aber immer ein
erhebliches Riſiko für die Stadt, da wir in dieſem Winter
micht die Sicherheit haben, unſere Haushaltungen voll
ſtändig mit Hausbrand verſorgen zu können. Wenn dann
auch das Kochgas in dew Winter mongaten verſagt, macht
ſich die Stadt einer ſchweren Unterlaſſ ung ſchuldig. Unſere
Pflicht iſt es, auch im kommenden Winter Gas in aus

e Sereif Worrrve der ehe de Meng t et e umd die Mittel in Höhe von 100 000 Mk. be
willigt.

Die Tagesordnung war hiermit erledigt. Schluß
S Verhandlungen 7,45 Uhr. Anſchließend geheime

itzung.
x

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 24. Oktober.)

Für Haushaltungen
Anmeldung Buttter: Abgabe der für die Woche gülti

gen Kreisfettmarken bis Donnerstag abend in den
Butterſtellem.

Tee und Zucker Auf den Kopf der Bevölkerung
2 Pack deutſcher Tee mit 1 Pfund Zucker zum Preiſe
von 95 Pf. Abgabe des Bezugsſcheines Nr. 30 bis
Mittwoch abend in den Lebensmittelgeſchäften,

Ausgabe Die neuen Reichs fleiſch m ar ken werden
an Mittwoch und Donnerstag im alten Rathauſe von
vormittags 8 bis 1230 Uhr und nachmittags 2 bis 5 Uhr
ausgegeben am Mittwoch an die Haushaltungen der
Straßen A bis einſchließlich K. Die Stammkarten
verſehen mit dem Namen des Haushaltes ſind mit
subringen.

Grüntz wurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 an die
Pr. 301 bis 1600; im Laden An der Geiſel 2 für die

bis 2900. Verkaufszeit von nachmittags 8 bis
r.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) für die
Nr. 1301 bis 1500; bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
für die Nr. 1501 bis 1700. Verkaufsgeit von 2 bis 4 Uhr

e e k. Von 8 bi i dreibank. Von 8 bis 10 Uhr vormitt ür dieNr. 301 bis 500. e
Reipiſch, 23. Okt. Der Schülze Paul Alttenbarg,

Enkel des Einwohners Karl ltenburg hier, wurde für
bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreugz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 10.. Vorwiegend trockenes, teilweiſe

eiteres, am Tage mildes Wetter. 25. 10. Ziemlich
en meiſt krocken, Nacht kühler, Tag milde. Später

bung.

Vermiſchtes.
An den Warſchauer Hochſchulen haben jetzt dieIJmmatrikuſlationen wieder e Bei der erſten

feierlichen Jmmatrikulation war von der polniſchen
Oberſten Unkerrichtsbehörde der Referent für Hochſchulen
anweſend und begrüßte die Studenten in einer Anfprache.
Die Eröffnung verſität wird in den erſten Tagen
des November erfolgen. Die Vorleſungen ſollen die Fort
ſetzung der früheren Studien ermöglichen, ſodaß die Stu
denten nicht mehr als ein Semeſter verlieren

Schwer verunglückt. Am Donnerstag abend bald nach
9 Ahr wollte ſich auf dem Perſonenbahnhof in Neumünſter
ein junges Mädchen, Olga Pries gus der Kaſernenſ traße,
von Bekannten vexrabſchieden, während der Zug in

r ſetzte. Das junges Mädchen am arter den
wurden beide Beine unterhalb des Knies und die weg
Hand abgefahren. Der Anfall wurde ſofort bemerkt und
vom Zugperſonal die. Nothremſe gegogen, ſo daß ver hen
gbeich zum Stehen kam und die Anglüchliche aus
ſchywechlichen Lage befreit werden konnte.

Neueſte Nachrichten.
Der veurſche Heeresvericht.

Berlin, 23. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Keregvſchanpzatz.

Sront Hes Kronprizen Rupprecht b Bähern.
Die in Flandern zwiſchen Dragibank und Poel

kapelle ſich geſtern morgen entwickelten Kampfe dauerten
bis gegen Abend. Die Ziele der frauzoſſſch- engliſchen An
grrſſe ägen Uürh auſgeſunvenen Beſeyren 2 vis 228 Kilb
meter hinter unſerer vorveren Linte.

Der auſangs nur am Subraude des Houthoulſten
Waldes tiefer in unſere Abweyrzone gebrungene Feind
wurde durch Gegenangriff zuruckgeworſen; von den Geg
nern herangefuhrte Verſartungen konnten den geringen
Raumgewinn von hochtens 300 Meter Tiefe bei 1200
Meter Breite nicht erweitern.

Bei Poelkapelle wurden in hin- und herwogendem
Kampf gegen die vormittags und erneut am Abend vor
brechenden ſtarken Augriſſe der Engländer unſere vor
Leren Trichterlinten behauptet oder zurückgewonnen.

Au den übrigen Stellen des Angriffsſeldes ſcheiterte
der feindliche Auurm vollig.

Tief gegliederte Angriffe richteten ſich auch gegen den
Frontabſchuitt Veiderſetts von Gheluvelt. Hier brach un
ſere Abwehrwirkung die Kraft des engliſchen Stoßes, der
nirgends an unſere Hinderniſſe gelangte.

Franzoſen wie Engländer hatten in unſerem
gegen das Kampfgelände zuſammengefaßten Feuer
ſchwere vlutige Verluſte und lietzen Gefangene
in unſerer Hand. Der geſtrige Schlachttag in
Flandern brachte uns einen vollen Erfolg.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die Artillerieſchlacht nordöſtlich von Soiſſons

ſetzte vormittags mit voller Wucht wieder ein, nachdem
es an dem nebligen Morgen bei geringer Feuertätigkeit
nur zu Erkundungsvorſtößen der Franzoſen gekommenwar.

Der Munitionseinſez aller Kaliber erreichte am
Abend im Kampfgebiet zwiſchen dem Aillette Grund und
Braye eine gewaltige Höhe. Bei Eintritt ver Dustelheit
ließ das feindliche Feuer nach, um dann von Peaitternach
an fich zu anhaltender Trowtnelwirkung zu ſteigern.
Bei Hellwerden hat mit ſtarken franzöſiſchen

Angriffen die Jnfauterieſchlacht begonnen.
Auf dem Oſtufer der Maas ſtürmten oſtfrieſiſche Kom

agnien und Teile eines Sturmbataillons nach trefflich
die Höhe 326 ſüdweſtlich von

Oeſtlicher Kelegsſchauplan.
Die Geſamtbeute der Operationen gegen die Jn

ſeln im Rigaiſchen Meerbuſen beträgt. 20 190 Gefangene,
über 100 Geſchütze, davon 47 ſchwere Schiffsgeſchütze,
einige Revolverkanonen, 150 Maſchinengewehre und
Minenwerfer, über 1200 Fahrzeuge, gegen 2000 Pferde,
30, Kraftwagen, 10 Flugzenge, drei Staatskaſſen mit
365 090 Rubel, große Vorräte an Verpflegungsmaterial
und Kriegsgerät.

Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer kam es nirgends
zu größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front,
Bei Regenwetter ließ vormittags durchweg die Ge
r nach. Abends nahm ſie bei Monafſtir, im

ernabogen und vom Weſtuſer des Wardar bis zum
DoiranSee wieder an Heftigkeit zu.

Vrſter Generalquaretsemerſser Ludendorſſ.
(W. T. V.)

Neue UBootBeute.
Berlin, 23. Okt. (Amtlich.) Auf dem nördlichen

Kriegsſchauplatze wurden durch die Tätigkeit unſerer U
Boote wiederum

15 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ch
ein bewaffneter, anſcheinend mit Erz veladener Dampſer,
ferner die engliſchen Schooner „Halcyone“ mit Kohlen
ladung und „Joſhua“ mit Porzellanerde nach Dieppe.
Eines unſerer Unterſeeboote hatte im engliſchen Kanal
ein Gefecht mit einer UBootsfalle in Sſeg eines ver
ſteckt bewaffneten Dreimaſtſchooners, in deſſen Verlauf der
Segler zwei Treffer erhielt, einen durch die Tak
einen zweiten in den Schiffsrumpf.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein enzliſcher Monitor verſenkt.

Berlin, 23. Okt. (Amtlich.) Der in der Nacht vom
18. zum 19. Oktober auf Dünkirchens Reede torpedierte
engliſche Monittor iſt, wie aus ſpäter eingelauſenen
Meldungen der beteiligten Streitkräfte hervorgeht, durch
den Angriff unſerer Torpedoboote zum Sinken ges
bracht worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Hollands Eintritt in den Krieg

Berlin, 23. Okt. Die peſſimiſtiſchen Betrachtunges
der holländiſchen Preſſe, daß Holland doch noch in den
Krieg hineingezogen und der Schauplatz des deutſcheng
liſchen Entſcheidungskampfes werden konne, haben, wie
die „Voſſ. Jtg.“ ſchreibt, in den letzten Tagen auffällig
zugenommen. Beſonders ſei es ein Artikel des Organs
des ehemaligen Stagatsminiſters Kuyper, das zu den Be
r offen und ungeſchminkt Stellung nimmt. Die

riechenland gegenüber angewandte Methode werde immee
unverhüllter jetzt auch auf Holland zugeſchnitten; aber
rade weil man Holländ mit Gewaltmitteln zur Gefügig-
keit zwingen wolle, müſſe es dieſer Tatſache gegenüber
einiger und geſchloſſener als je gegenüberſtehen. Jn ganz
Europa und vor allem in England müſſe man von dem
Bewußtſein durchdrungen ſein, das derjenige Holland nicht
kenne, der da wähne, daß es ſich einem Zwange fügen
werde. An Geduld fehle es den Holländern nicht, abes
ſie ließen nicht mit ſich ſpielen

n
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